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Verkehrs. (Ich teile Ihnen dies mit, Herr Bundesrat, damit Sie bezügliche Erhebungen für die 
Konferenz veranlassen können). Zum Schluss sagte Herr von Koerner, er sehe immer nicht ein, wie 
die Reichsregierung die Richtigkeit unseres Standpunktes in der Mehlfrage anerkennen könnte, 
allein, fügte er hinzu, in Anbetracht der Erregung, welche diese Frage in der Schweiz verursacht hat, 
sei die Reichsregierung bestrebt, einen Ausweg zu finden, um dem Bundesrate möglichst entgegen­
zukommen. Es schien mir beinahe, als erwartete er einen Wink.

Ich werde morgen Herrn von Schoen wieder aufsuchen und ihn dringend bitten, seinen ganzen 
Einfluss bei den beteiligten Reichsämtern geltend zu machen, damit auf der Konferenz nicht allein 
die schwebenden Zollanstände erledigt, sondern auch die Mehlfrage in erschöpfender Weise 
behandelt werden könne (E 6/12).
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Der schweizerische Gesandte in Berlin, A . de Claparède, an den Bundes­
präsidenten und Vorsteher des Politischen Departementes, E. Brenner

S Berlin, 24. April 1908

Die Gazette de Lausanne führt eine recht lebhafte Polemik gegen die Veröf­
fentlichung der hiesigen Täglichen Rundschau über die Gefahren, die deutsche 
Studenten auf der Universität Lausanne bedrohen. Mit ihren Erwiderungen auf 
die ebenso unbegründeten als dummen Anschuldigungen des chauvinistisch 
angehauchten Berliner Blattes erweist sie diesem eine unverdiente Ehre, denn 
gerade die Lausanner Universität geniesst in hiesigen amtlichen und ernsten 
Kreisen einen recht guten Ruf. Überdies dürften die Veröffentlichungen des 
gedachten Blattes in erster Linie auf persönliche Zwistigkeiten zwischen Profes­
soren der dortigen Universität zurückzuführen sein.

Da Ihnen voraussichtlich die betreffenden Artikel nicht bekannt sind, so 
erlaube ich mir, sie Ihnen hiermit zu übersenden; ich füge noch einen der 
Deutschen Tageszeitung entnommenen Artikel bei, in dem allen Eltern geraten 
wird, ihre Söhne nicht nach Lausanne zu schicken. Dieser Artikel, in dem der 
preussische Unterrichtsminister auf gefordert wird, Massregeln zu treffen, um 
den deutschen Studenten den Besuch der Lausanner Universität zu erschweren, 
dürfte aus derselben Feder wie der Artikel der Tägl. Rundschau herrühren.
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Der Vorsteher des Handels-, Industrie- und Landwirtschaftsdepartementes,
A. Deucher, an den schweizerischen Gesandten in Berlin, A . de Claparède

Kopie
S Bern, 15. Juni 1908

Wir benachrichtigen Sie, dass der Bundesrat heute beschlossen hat, das von 
Deutschland angeregte Schiedsgericht in Sachen der in der Mehlzollfrage beste-
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